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Ein neuer ruſſiſcher Streich gegen einen 
Bulgaren. 


Aus Sofia wird durch den offiziöſen Telegraphen folgende 
Meldung der bulgariſch⸗offtziöſen „Agence Balcanique“ ver⸗ 
breitet: 

Der Studirende am Odeſſaer Seminar Kuſcheleff, welcher 
die Anſtalt wegen der ihm widerfahrenen ſchlechten Behandlung 
verlaſſen hatte, um über Gonftäntinopel nach Bulgarien zurück⸗ 
zukehren, wurde in Conſtantinopel gezwungen, den Waggon zu 
verlaſſen, und von dem anweſenden Dragonen der ruſſiſchen 
Botſchaft Stoyanoff erſucht, im ruſſiſchen Kloſter in Galata ab- 
zuſteigen, um die Hotelkoſten zu erſparen. Kuſcheleff gab dieſer 
Einladung keine Folge und war am Donnerſtag Abend im Be⸗ 
griff, mit der Eiſenbahn nach Sofia abzureiſen, als Stoyanoff 
in Begleitung der Kawaſſen der ruſſiſchen Botſchaft erſchien und 
unter Intervention der türkiſchen Polizei Kuſcheleff verhaftete. 
Die hiervon in Kenntniß geſetzte bulgariſche Regierung beauf⸗ 


tragte ihren Agenten in Conſtantinopel, Dimitroff, bei dem 
Großvizier zu proteſtiren und die Freilaſſung Kuſcheleffs zu 
verlangen. 


Soweit die amtliche Mittheilung, die jedoch einen klaren 
Einblick in die Motive noch nicht zuläßt. Zweifellos hat man 
es freilich hier mit einer politiſchen Aktion zu thun, denn flüch⸗ 
tige Seminariſten pflegt man doch nicht ohne weiteren Grund 
mit einem derartigen diplomatiſchen Aufwande und mit Gewalt 
zur Rückkehr zu bewegen, wenn es ihnen im Seminar nicht mehr 
gefällt. Halbwegs verſtändlich würde die Sache nur werden, 
wenn dieſer Kuſcheleff ein Ruſſe wäre, worauf der Name auch 
zu deuten ſcheint, Da aber von einer Abſicht Kuſcheleff's, nach 
Bulgarien „zurückzukehren“, geſprochen wird, ſo liegt es doch 
näher, den Verhafteten für einen Bulgaren zu halten, dann aber 
bleibt die Maßregel, wie geſagt, einſtweilen unverſtändlich, wenn 
man nicht annimmt, daß Rußland Bulgarien unter allen Um⸗ 
ſtänden und ganz ſchamlos reizen und zu Unvorſichtigkeiten ver⸗ 
leiten will, da die ruhige Entwicklung des Landes Verdruß er⸗ 
regt. Daß die ruſſiſchen Behörden immer die Handlanger der 
ruſſiſchen Willkür ſind, kann den weſtlichen Mächten ihre Rolle 
als Schutzmächte leid machen. g 

Man braucht kein Schwarzſeher zu ſein, um aus dieſem 
Anlaß neue Verwickelungen in Bulgarien zu fürchten. Hat doch 
erſt vor einigen Tagen die bulgariſche Regierung der Pforte eine 
Denkſchrift überreicht, in der ſie unter Hinweis auf die ruſſiſchen 
Uebergriffe „die Anerkennung der in Bulgarien beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung der Dinge in internationaler Beziehung“ for⸗ 
dert. Aus dieſer Note, die ſich als eine völlige Anklageſchrift 
gegen Rußland darſtellt, und die Angeſichts des oben berichteten 
Zwiſchenfalles erhöhtes Intereſſe hat, heben wir einiges hervor. 
Es heißt darin: „Es ſtehe feſt, daß die bulgariſchen Emigranten 
in Rußland nicht blos ein Aſyl und Straflosigkeit, ſondern auch 
Unterſtutzungen finden, die ſie in den Stand ſetzen, Komplotte 
zu ſchmieden und Attentate gegen die bulgariſchen Staatsmänner 
vorzubereiten. Alle dieſe Thatſachen hätten die bulgariſche Re⸗ 
gierung peinlich berührt und in Bulgarien einen bedauerlichen 
Eindruck gemacht. Sie reihen ſich zahlreichen früheren Vorgängen 
an, bei welchen die ruſſiſche Regierung ſtets ihre wohlwollenden 
Geſinnungen für die bulgariſchen Emigranten und oe feind⸗ 
ſelige Haltung gegen die bulgariſche Regierung offenbarten. 
Diesbezüglich erinnert die Note an die nach der Ermordung 
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Beltſchews, von Zankow, Rizow, Stantſchew, Grunew, Benderew 
und Luzkanow an Stambulow gerichteten Briefe, in welchen } e ö 
die glänzendſten Berichte über die Ergebniſſe der Unterſuchungen 


dieſelben erklärten, ſie würden weitere Attentate ins Werk ſetzen, 
an das Verbleiben Grunews und Benderews in der ruſſiſchen 
Armee, an die Jahrespenſion Zanfows und an den Empfang 
Stantſchews durch den Miniſter Giers. Es ſei ferner eine be- 
kannte Thatſache, daß alle bulgariſchen Emigranten, welche ſich 
in der Türkei, in Serbien und in anderer Staaten aufhalten, 
mit ruſſiſchen Päſſen verſehen find, ohne ruſſiſche Unterthanen 
zu ſein. Ja, die bulgariſche Regierung habe ſogar konſtatirt, 
daß einzelne Brigantenchefs, die in der Türkei geboren ſind und 
türkiſche Unterthanen ſeien, ſolche ruſſiſchen Päſſe beſitzen, ſo ein 
gewiſſer Coſta Iwanow, gen innt Giurdſchukli, aus Macedonien, 
der Häuptling einer Räuberbande, die zahlreiche Räubereien ver⸗ 
übte und mehrere Mordthaten vollbrachte. Es iſt dies derſelbe 
Räuberhauptmann, der auf der Station Bellovo Herrn Ländler, 
ſowie den bekannten Kaufmann Mitcoglu gefangen nahm. Bei 
dieſem Räuberhauptmann Guirdſchukli ſei nun auch ein auf 
drei Monate giltiger, vom ruſſiſchen Geſandten in Belgrad unter⸗ 
zeichneter Paſſirzettel vom 3. Februar 1889, ferner ein von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt am 16. Februar 1889 in 
aller Form ausgeſtellter Paß gefunden worden, 
das betr. Individuum als ruſſiſcher Unterthan bezeichnet. Abge⸗ 
ſehen von dem ihnen von den ruſſiſchen Behörden gewährten 
Schutz, erhalten die bulgariſchen Emigranten Subſidien von 
panſlaviſtiſchen Comitees für die Organiſirung und Ausführung 
von Komplotten gegen die fürſtliche Regierung, und außerdem 
werden die Reiſen durch die Schiffe der freiwilligen ruſſiſchen 


Kreuzerflotte und der Gagarinſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 


erleichtert, ſo daß ſie der Wachſamkeit der bulgariſchen Behörden 
entſchlüpfen können. 

Wenn die bulgariſchen Anarchiſten nicht von den ruſſiſchen 
panſlaviſtiſchen Comitees unterſtützt und ermuthigt würden, wenn 
ihnen nicht in ſichtlicher Weiſe der Schutz gewiſſer Funktionäre 
der ruſſiſchen Regierung zu Theil würde, und wenn ſie nicht in 
der Türkei eine von allzuweit gehender Nachſicht getragene Gaſt⸗ 
freundſchaft fänden, ſo würden ſie ihre Verbrechen, deren offen⸗ 
kundiger, von ihnen ſelbſt eyniſch eingeſtandener Zweck die Aen⸗ 
derung der in Bulgarien beſtehenden Ordnung der Dinge iſt, 
unzweifelhaft nicht ausführen können.“ 

Man muß nach dem obigen Zwiſchenfall doppelt geſpannt 


auf die Antwort der Pforte ſein. Sollte letztere in einer die 


bulgariſchen Staatsmänner nicht befriedigenden Weiſe ausfallen, 
dürften weitere Ueberraſchungen über kurz oder lang nicht aus⸗ 
bleiben. Sollten Stambulow und der Koburger geſonnen ſein, 
ſich dann endlich ſelbſt zu helfen? Mit der Unabhängigfeitser- 
klärung Bulgariens iſt oft gedroht worden, und ſchließlich iſt ſie 
doch nur eine Frage der Zeit. 


Cagesſchau. 

Preßſtimmen über die zweijährige Mili⸗ 
tärdienftzeit. Die „Kreuzztg.“ äußert zu wiederholten 
Malen die Beſorgniſſe vor der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit. Sie bezeichnet die Verſuche, welche neuerdings mit 
der zweijährigen Ausbildung von der Militärverwaltung gemacht 
werden, als Acte der Zuvorkommenheit und fügt hinzu: „Soviel, 
trotz der taktvollen Reſerve, welche man ſich militäriſcherſeits in 
dieſer Hinſicht auferlegt, hier und da bdurchgefidert iſt, ſcheint 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(38. Fortſetzung.) 

„Sie — Sie wiſſen ſelbſt das?“ ſtieß Hans aus. 

„Selbſt das, ja, gab der Sprecher kühl zurück, „und mehr 
noch, — ich weiß auch, wo die beiden Brillantkolliers ſich befinden. 
Ich entdeckte fie ohne große Mühe. Der Umſtand, daß es ſich 
um einen Fall handelt, der ſich leicht als Raubmord herausſtellen 
könnte, half mir dabei. Jeder hütet ſich, ſeine Finger zu ver⸗ 
brennen, und den dafür gezahlten Werth haben ſolche Schmuck⸗ 
ſachen ſtets nur für den rechtmäßigen Eigenthümer. Das willen 
Sie ſo gut wie ich. Nichts aber löſt beſſer die Zungen, als der 
Eigennutz. Ihr Herr Vater t bereits benachrichtigt, wo die 
Kolliers gefunden worden ſind! 

Hans war auf ſeinen Stuhl zurückgeſunken. Er ſaß, die 
Augen ſtarr zu Boden gerichtet. 

„Im Grunde genommen, wiſſen Sie damit alles,“ ſagte er 
dumpf. „Und doch, — die Hauptſache, die verbindenden Glieder 
fehlen Ihnen. O, mein Gott, — wenn ich doch reden dürfte!“ 
Er ſchlug die Hände vor ſein Geſicht. 

Der Beamte betrachtete ihn forſchend. 

„Das wäre allerdings von dem größten Nutzen für Sie,“ 
ſagte er nach einigen Sekunden des Schweigens mit Nachdruck, 
„und — bei einem Beichtvater könnte Ihr Geſtändniß nicht beſſer 
aufgehoben ſein, als bei mir, wenn Sie wirklich ſchuldlos ſind. 
Ich habe Ihnen vorhin geſagt, daß mir alles daran liegt, Ihr 
Alibi feſtzuſtellen. Mehr kann, mehr darf ich Ihnen nicht jagen. 


Durch nichts aber kann das ſo gut geſchehen, als durch Ihre 
eigene Ausjage” : 

Hans ſaß da wie erſtarrt; ſein Geſicht war leichenblaß; die 
Arme hingen ihm ſchlaff zur Seite nieder. 

„Es iſt alles umſonſt“, ſagte er mit einem ſo muthloſen 
Ton, daß ſelbſt der abgehärtete Kriminalbeamte ſich ſchmerzhaft 
davon berührt fühlte. „Ich habe meinem Vater alles geſagt, 
ich habe ihm nichts verſchwiegen, bis auf die myſteribſe Begegnung 
vor einigen Nächten in unſerm Garten, und er, er glaubt mir 
nichts! Er hat mich verſtoßen, er ſchickt mich hinaus in die 
Welt. Was alſo nützt mir alle Vertheidigung? Ich brauche 
nicht noch wortbrüchig zu werden an dem Manne, der in allem 
an mir zweifelt. Es iſt alles, alles umſonſt!“ 

Eine dumpfe Pauſe trat ein. 

„Sie ſind verzagt,“ brach der Kriminalbeamte zuerſt das 
Schweigen, „Sie haben allen Muth verloren, junger Mann. 
Das iſt schlimm. Muth verloren, alles verloren. Betrachten Sie 
Ihr Schickſal nicht jo apathisch! Sehen Sie in mir einmal 
Ihren Anwalt, der Sie vertheidigen will, wo er nur kann, und 
dann entſcheiden Sie, ob Sie mir noch immer nichts ſagen 
können!“ 

Keine Worte, die Hans mehr aufzurütteln imſtonde waren, 
hätte der Sprecher finden können. i 

„Vertheidigen?“ wiederholte er. 
Sie mich doch nicht ſo ganz und gar?“ 1 

Er hatte in ſeiner Erregung des Beamten Hände ergriffen, 
die kalt und ohne Gegendruck in den ſeinen lagen. Wie er⸗ 
nüchtert ließ er fie fahren nnd ſtützte ſich ſchwer mit der Rechten 
auf den Tiſchrand. 

„Sie müſſen nicht Fragen an mich ſtellen, die ich Ihnen 


„So — ſo verdammen 


welch' letzterer 
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man in einigen Provinzial⸗Truppen von den Reſultaten der 
Verſuche nicht ganz erbaut zu ſein. Und wäre es auch anders, 


könnten die ſchweren Bedenken nicht vermindern, welche den Re⸗ 
formen entgegenſtehen; denn dieſe Bedenken beziehen ſich außer 
auf die ſchwierige Geldfrage auf das Theuerſte, was wir auf 
Erden beſitzen, auf die Sicherheit des deutſchen Hauſes und 
deutſchen Heerdes“ Im Gegenſatze zu den Mittheilungen der 
„Kreuzztg.“ über die Ergebniſſe der neuen Ausbildung meldet 
ein Spandauer Berichterſtatter: „Der commandirende General 
des Gardecorps hat in dieſer Woche den Compagnievorſtellungen 
der Spandauer Garniſon beigewohnt; außer ihm waren auch die 
Commandeure der 2. und 3. Garde⸗Infanteriebrigade zugegen. 
Die Compagniebeſichtigungen beim 4. Garderegiment z. F. ge⸗ 
wannen ein beſonderes Intereſſe aus dem Grunde, weil in 
demſelben ſeit Einſtellung der Rekruten im November v. J. eine 
Probe mit der zweijährigen Dienſtzeit gemacht wird. Wie wir 
aus guter Quelle erfahren, haben ſich die genannten Vorgeſetzten 
recht befriedigend betreffs der bisherigen Erfolge der neuen Aus⸗ 


bildungsmethode geäußert.“ Die „Voſſ. Ztg.“ fügt dann hinzu: 


„Sobald die zweijährige Dienſtzeit eingeführt iſt, wird kein 
Menſch in ihr eine Verminderung der Sicherheit des deutſchen 
Hauſes und deutſchen Heerdes ſehen Aehnliche Klagen wurden 
von den „Gamaſchenknöpfen“ auch angeſtimmt, als die Spieß⸗ 
ruthen und die Latten abgeſchafft wurden. Und doch iſt das 
Heer ſeither nicht ſchlechter, ſondern beſſer geworden.“ 

Jetzt wird auch in Berliner amtlichen Kreiſen 
zugegeben, daß der Beſuch des Czaren von Kopenhagen aus etwa 
Ende Mai bevorſteht. Da heißt es aber, ſich mit Geduld und 
einiger Kaltblütigkeit wappnen und zunächſt nicht zu vergeſſen, 
daß, wenn dieſer Beſuch wirklich erfolgt, er nichts Anderes be- 
deutet, als die ſehr ſpäte Erfüllung einer Pflicht der Höflichkeit. 

Ueber den angeblich bevorſtehenden Beſuch des 
Czaren in Berlin ſchreibt die „Poſt“: „Die Politiſche 
Korreſpondenz, der Figars, der Standard und andere engliſche 
Blätter bringen ziemlich übereinſtimmend aus Petersburg die 
Nachricht, daß der Czar auf ſeiner Rückreiſe von Kopenhagen 
dem Berliner Hofe ſeinen Beſuch abſtatten würde, der als Er⸗ 
widerung des Beſuchs in Narwa anzuſehen wäre. Nach den von 
uns eingezogenen Erkundigungen iſt dieſe Nachricht nicht ſo ohne 
jeden Anhalt, wie die bisher umgehenden Gerüchte von ſolchen 
Beſuchen. Unſeres Erachtens iſt indeſſen das Stattfinden wie 
das Unterlaſſen eines ſolchen Beſuches ohne politiſche Bedeutung. 
In Berlin läßt das bekannte „Kommt er — kommt er nicht?“ 
alle verſtändigen Menſchen völlig kalt.“ Man muß bei allen 
ruſſiſchen Nachrichten ſtets das Eine im Auge behalten, daß Ruß: 
land das Bedürfniß fühlt, deutſches Geld für feine Zwecke flüſſig 
zu machen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Liedesmühe ver⸗ 
geblich iſt. Ein deutſcher Staatsmann, der dieſe Beſtrebungen 
unterſtützen wollte, würde ſich in Gegenſatz zu den ſtärkſten Strö⸗ 
mungen der öffentlichen Meinung ſetzen. So lange in Rußland 
keine vollſtändige Umkehr erfolgt, ſind ſämmtliche deutſchen Par⸗ 
teien in dieſem Punkte einig. 

Ueber einen Handels vertrag zwiſchen Portugal 
und dem Deutſchen Reich ſollen nach der „Poſt“ in 
den nächſten Tagen Verhandlungen beginnen. Es wäre alsdann 


die Einberufung des Reichstags ſchon im Herbſt beſtimmt zu 
erwarten. 
In einem Artikel des 


ſoeben erſchienenen konſervativen 


Hans nickte ſtumm. 

„Und die Kolliers verſetzten Sie, — um den Wechſel ein. 
löſen zu können?“ . 

Wieder bejahte Hans ſchweigend. Er durfte ja nicht 
ſprechen und — was konnte es auch noch für einen Nutzen 
haben? . 0 

Der Beamte griff nach ſeinem Hut, den er auf einen Stuhl 
gelegt hatte, und nach ſeinem daneben ſtehenden Stocke. 

„Ich verlaſſe Sie jetzt. Herr Volkheim,“ ſagte er. „Sie 
thun gut, die wenigen Stunden noch zu ruhen, die Ihnen blei⸗ 
ben. Im Uebrigen — haben Sie mir einmal eine Mittheilung 
zu machen, hier iſt meine Adreſſe!“ Er reichte dem jungen 
Mann ſeine Karte. „Fahren Sie glücklich!“ 

Er verneigte ſich vor Hans. Gleich darauf ſchloß die Thür 
ſich hinter ihm. une l 

Der Zurückbleibende hörte ihn die knarrenden Stiegen hin⸗ 
abſteigen, dann verhallte ſein Schritt. 

Hans ſank wieder auf den Stuhl neben dem Tiſche nieder. 
Er ſtützte den Kopf mit beiden Händen. Er dachte nicht daran, 
zu der ausgelaſſenen Geſellſchaft im Hinterzimmer zurückzukehren. 
Er ſaß, wie aller Welt entrückt, aber in ihm arbeitete es 
gewaltig. 

Auf einmal ſchrak er aus ſeinem finſteren Sinnen auf. 
Mit Vehemenz war unten die Hausthür geſchloſſen worden. 
War jetzt erſt der Kriminalbeamte gegangen? 


n 


Wochenblatts wendet ih Herr von Helldorf ſcharf gegen 
die Organe der konſervativen Partei, welche alle Parteimitglieder, 
die nicht ihrer Richtung angehören, zu Konſervative zweiter Klaſſe 
abſtempeln wollen und führt aus, daß von der Erfüllung der von 
ihm erhobenen Forderung Sein oder Nichtſein von der konſer⸗ 
vativen Partei abhängt. 

Aus Oſtafrika liegen wieder ſchlimme Nachrichten vor. 
Nach einer Meldung aus Zanzibar ſollen die katholiſchen Miſſi⸗ 
onen in Uganda angegriffen und zerſtört worden ſein. Der 
Biſchof habe ſich nach Bukoba geflüchtet, auch ſollen mehrere Mit⸗ 
glieder der Miſſion und zahlreiche katholiſche Eingeborene zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden ſein. Der franzöſiſche Konſul in Zanzi⸗ 
bar forderte von den britiſchen Behörden unverzügliche energiſche 
Maßregeln. 


Deutſches Reich. 

Am erſten Oſterfeiertage wohnten die kaiſerlichen 
Majeſtäten mit den drei älteſten kaiſerlichen Prinzen Vor⸗ 
mittags dem Gottes dienſte im Dome bei. Am Nachmittage 
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine gemeinſame Spa⸗ 
zierfahrt und verweilten gelegentlich derſelben im Garten des 
Schloſſes Bellevue. Am Abend fand im Berliner Schloſſe eine 
Familientafel ſtatt, an welcher die z. Z. in Berlin und Pots dam 
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie Theil nahmen. 
Am zweiten Oſtertage fand bei den Majeſtäten eine Tafel ſtatt, 
an welcher der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗ 
Holſtein und der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen, 
der Generalintendant der kgl. Schauspiele, Graf Hochberg, Frhr. 
v. Hammerſtein aus Hannover und Profeſſor Hertel Theil nah⸗ 
men. Nach der Tafel hörten die Majeſtäten mit den anweſenden 
Gäſten einige Geſangsvorträge der Berliner Liedertafel. Später 
unternahmen die Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzen eine 
Spazierfahrt nach dem Grunewald. Am Dienſtag hörte der 
Kaiſer nach Rückkehr von ſeiner gewohnten Spazierfahrt die 
Vorträge des Miniſterpräſidenten und des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft. 

Am Hofe in Koburg fand am erſten Oſtertage in Anweſen⸗ 
heit zahlreicher fürſtlicher Gäſte die Verlobung des Thronfolgers 
von Rumänien mit der Prinzeſſin Marie von Edinburg ſtatt. 

Es beſtätigt ſich, daß die Reiſe der beiden Köni: 
ginnen von Holland nach Berlin verſchoben worden iſt. 

Der „Reichs⸗ und Siaats⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen Er⸗ 
laß des Miniſters für Handel und Gewerbe, betreffend die 
Heilighaltung der Sonn: und Feſttage, nebſt 
dem Entwurf einer hierauf bezüglichen Polizeiverordnung. Nach 
dem Erlaſſe iſt in Ausſicht genommen, daß die fünf Stunden, 
an welchen die Beſchäftigung und der Betrieb im Handelsge⸗ 
werbe an Sonn⸗ und Feſttagen ſtattfinden darf, durchweg vor⸗ 
ausſichtlich ſo gelegt werden, daß ſie um 7 Uhr Vormittags 
(eventuell im Sommer von 6 Uhr) beginnen und um 2 Uhr 
f W 1 Uhr) ſchließen, und daß eine zweiſtündige Unter⸗ 

rechung für den Hauptgottesdienſt und die Vorbereitung zu dem⸗ 
ſelben ſtattfindet, deren Beginn von der Ortspolizeibehörde feſt⸗ 
geſetzt wird. 


Ausland, 


Belgien. Der achtzigjährige Frere Orban hielt in der 
Brüffeler Kammer eine zweiſtündige, glänzende Rede über 
die Maasbefeſtigungen. Der greiſe Führer der ge⸗ 
mäßigten Liberalen verharrt nach wie vor bei der Ueberzeugung, 
daß dieſe Befeſtigungen völlig unnütz und daß die dafür veraus⸗ 
gabten 80 Millionen weggeworfenes Geld ſind. Selbſt der große 
Meiſter der Kriegskunſt, Moltke, habe die Maasbefeſtigungen für 
überflüſſig gehalten, und ſämmtliche militäriſche Autoritäten haben 
ſich gegen den Plan der Errichtung einer zweiten Barriere von 
Befeſtigungen ausgeſprochen Die Maasbefeſtigungen haben den 
Zweck, einer Möglichkeit vorzubeugen, die nach Frére Orbans 
Dafürhalten niemals eintreten kann. Deutſchland werde niemals 
daran denken, den Weg durch Belgien zu nehmen, da die Ent⸗ 
fernung von Metz nach Paris nur 310 Klm., von Aachen nach 
Paris hingegen 421 Klm. betrage. Ein derartiger Umweg würde 
allen Regeln der Kriegskunſt widerſprechen. Auch von Seiten 
Frankreichs wäre es ein großer Fehler, wenn es ſeine Kräfte an 
den Feſtungswerken von Köln aufreiben und eine Armee von 
100 000 Mann, ſowie ein feindliches Land im Rücken behalten 
wollte. Selbſt wenn übrigens eine fremde Macht daran Inter⸗ 
eſſe hätte, ihre Truppen durch Belgien marſchiren zu laſſen, ſo 
könnte ſie die Maasbefeſtigungen einfach umgehen und den voll⸗ 
ſtändig offenen Weg über Marche und Saint-Trond nehmen. 
Auch der Effektivbeſtand der belgischen Armee jet nicht ſtark 

Er fragte es ſich noch, als an die Thür des Gemachs, in 
dem er ſich befand, geklopft ward. 

Mechaniſch rief er „Herein!“ Der Kopf Frau Ramſen's 
ſchob ſich durch die Spalte der langſam ſich öffnenden Thür. 

„Junger Herr“, ſagte fie, „kommen Sie und verſuchen See 
ein wenig zu ſchlafen. Des ſo ſtürmiſch gewordenen Wetters 
halber geht das Schiff wohl noch nicht ſo bald aus dem Hafen. 
Kommen Sie alſo nur!“ 

Hans hatte ſich erhoben, automatiſch. So auch folgte er 
der voranſchreitenden Frau über die zweite Treppe in ein Seiten: 
gemach, deſſen Fenſter geöffnet ſtanden. 

Die Frau, die ein Licht in der Hand trug, das ſie auf 
einen mit Wachstuch überzogenen kleinen Tiſch niederſetzte, ſchickte 
ſich an, die offen ſtehenden Fenſter zu ſchließen, aber Hans hielt 
ſie zurück. 

„Laſſen Sie das!“ ſagte er. „Der Kopf brennt mir wie 
Feuer und die kühle Luft thut mir wohl!“ 

Die Frau wagte keine Widerrede; mit einem leiſen Gute⸗ 
nachtgruß ging ſie und das Oeffnen der Thür ließ das Licht 
verlöſchen. 

Hans trat ans Fenſter und ſah zum Himmel empor, an 
dem zerriſſene Wolken ſich jagten; zuweilen theilten dieſelben 
ſich, jo eben jetzt, und ein heller Stern blickte durch die ſturm⸗ 
durchtoſte Nacht herab. 

Es war ſtill um ihn her; verworren nur tönte der Lärm 
aus dem im entgegengeſetzten Theil des Hauſes gelegenen Hinter⸗ 
zimmer an ſein Ohr; deutlicher unterbrach das Schweigen das 
Surren eines Maſchinenrades, und der Richtung folgend aus 
welcher daſſelbe kam, ſah er ein erleuchtetes Feuſter an einem 
Nebenhauſe, welches, wie das ſeine, nach einem ſchmalen Seiten⸗ 
gang hinausging, weshalb jeder Ton trotz der tobenden Elemente 


0 li bar . 
ſo deutlich vernehmbar war (Fortſezung folgt.) 


die hohe internationale Bedeutung 


genug, um die zur nachhaltigen Vertheidigung der Befeſtigungen 
erforderlichen Beſatzungen auftreiben zu können. Es bleibe alſo, 
wenn anders die 80 Millionen nicht ganz zwecklos verausgabt 
ſein ſollen, nur die eine Wahl, den Effektivbeſtand der Armee zu 
vermehren und gleichzeitig durch Erbauung neuer Forts die Wege 
über Marche und St. Trond zu verſperren — zwei Dinge, mit 
denen das Volk ſich niemals einverſtanden erklären werde. 

Italien. Die offiziöſe „Opinione“ weiſt F auf 
der 1: 
niſterkriſis hin. Der Ausgang derſelben werde zeigen, 
ob Italien militäriſch bankerott ſei und ob es aus der Tripel⸗ 
allianz ausſcheiden werde oder nicht. 

Niederlande. Von angeſehenen Einwohnern 
von Amſterdam, hauptſächlich dem richterlichen und Offi⸗ 
zierſtande angehörig, wird nächſtens an die Königin⸗Regentin und 
die zweite Kammer eine Bittſchrift erlaſſen werden, in welcher 
die Wiedereinführung der Todesſtrafe dringend empfohlen wird. 
Dieſelbe iſt im Jahre 1870 unter dem dritten Miniſterium 
Thorbecke abgeſchafft worden, nachdem König Wilhelm III. ſeit 
beinahe 15 Jahren kein Todesurtheil mehr unterzeichnet hatte. 
Im Verlauf von etwa mehr als einem Monat konnten im Lande 
nicht weniger als acht Morde und Mordverſuche feſtgeſtellt werden. 

Portugal. Beim früheren Fin anzminiſter Carvalho 
ließ ſich am Sonntag Abend ein Individuum mit der Bitte um 
eine Unterredung in einer vertraulichen Sache anmelden. Zu 
Carvalho geführt, zog der Betreffende plötzlich einen Revolver 


hervor und forderte, Carvalho bedrohend, die Summe von 500 


Milreis. Carvalho, der den Menſchen für geiſtesgeſtört hielt, 
zahlte nur einen Theil den geforderten Summe aus und verſprach, 
den Reſt nach einem noch zu beſtimmenden Orte nachzuſenden, wo⸗ 
mit der Beſuch einverſtanden war. Der benachrichtigten Polizei 
gelang es, das fragliche Individuum am Montag Nachmittag zu 
verhaften. 

Rußland. Fin anzminiſter Wyſchnegradski 
wurde am Montag Nachmittag vom Czarenpaar empfangen. 
Wie nunmehr definitiv feſtſteht, wird Geh. Rath Thörner während 
der Beurlaubung des Finanzminiſters die zeitweilige Leitung des 
Finanzminiſters übernehmen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

N Schönſee, 18. April. (Dem Bericht der Volks⸗ 
bank zu Schönſe e) e. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht für 
1891 entnehmen wir, daß das Mitgliederguthaben 9 325 Mk., 
der eiſerne Fonds 2 329 Mk. betragen hat. An Depoſiten wur⸗ 
den eingezahlt 75 769 Mk., Wechſel in Höhe von 87 869 Mk. 
angekauft. Die Mitglieder erhielten eine Dividende von 100%, 

E. Schönjee, 19. April. (Zu dem Selbſtmorde) 
des Bahnhofsarbeiters Lekamp hierſelbſt, welcher ſeinem Leben 
durch Trinken von Karbolſäure ein Ende machte, wird uns mit⸗ 
getheilt, daß als Motiv zum Selbſtmord nicht, wie ſ. Z. be⸗ 
richtet, ſeine bevorſtehende Entlaſſung aus dem Eiſenbahndienſt 
angeſehen werden kann. L. hat ſich ſtets gut geführt und zu 
Tadel keine Veranlaſſung gegeben, ſo daß kein Grund zur Ent⸗ 
laſſung vorlag. 

— Brieſen, 16. April. (Am 1. Mai verläßt) Herr 
Lehrer Rednarz ſein bisheriges Arbeitsfeld, um in Rom ſich dem 
geiſtlichen Stande zu widmen; im Herbſte werden wahrſcheinlich 
noch zwei andere Lehrer folgen. 

— Marienwerder, 18. April. (Flüchtig.) Ein hier 
ſeit etwa 6 Jahren anſäſſiger Fleiſchermeiſter iſt in der Nacht 
zum erſten Oſterfeiertag mit ſeiner Ehefrau unter Zurücklaſſung 
von Schulden ausgerückt. Als der Laden am Sonntag Morgen 
nicht geöffnet wurde, machte man Anzeige und die Polizeibehörde 
ließ das Local öffnen. Es wurden nur wenige Sachen von 
geringem Werthe vorgefunden. Man vermuthet, daß das flüch⸗ 
tige Ehepaar ſich nach Amerika begeben hat. 

— Danzig, 19. April. (Selbſtmor d.) Am erſten 
Oſtertage, wahrſcheinlich am ſpäten Abend, erſchoß ſich in einem 
hieſigen Hotel der Rendant der Kreisſparkaſſe Danziger Höhe. 
Der Unglückliche hatte vorher ſeinen Entſchluß einem Freunde 
ſchriftlich mitgetheilt. Eine ſtattgehabte Reviſion der Kaſſe fand 
dieſelbe in beſter Ordnung. 

— Danzig, 19. April. (Zum Kaiſerbeſuch) ſchreibt 
die „D. Ztg.“. Für den Empfang des Kaiſers werden ſietzt hier 
wie in Marienburg bereits die Vorbereitungen getroffen. Ob 
der Kaiſer zu der Herreiſe den Seeweg oder die Eiſenbahn wählt, 
iſt noch nicht entſchieden, es wird aber auch für den Fall der 
Ankunft per Bahn das Erforderliche vorbereitet. Auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft richtet man ſich auch bereits auf den Kaiſerbeſuch 
ein, zumal die Annahme an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß der 
Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in Danzig perſönlich die Taufe des 
im Schwimmdock liegenden neuen Kreuzers E. dort vollziehen 
wird. Geſtern Mittag begab ſich Herr Oberpräſident v. Goßler, 
begleitet von mehreren höheren Beamten und Offizieren, nach 
Marienburg, um dort im Schloſſe Anordnungen für den Kaiſer⸗ 
beſuch zu treffen. Am 18. Mai begiebt ſich der Kaiſer bekannt⸗ 
lich über Marienburg nach Schlobitten zur Jagd. Wie es heißt, 
wird der Kaiſer dort aber nur zwei Tage bleiben und dann für 
ca. 8 Tage ſeinen gewohnten Jagdaufenthalt in Prökelwitz bei 
Chriſtburg nehmen. Der Beſuch von Thorn iſt für dies 
Jahr aufgegeben und das Hofmarſchallamt hat dorthin 
eine officielle Abſage dieſer Tage ergehen laſſen. 

— Aus Oſtpreußen, 18. April. (Trotz aller be⸗ 
hördlichen Maßnahmen) iſt es bis jetzt nicht gelungen, 
dem Schmuggel, insbeſondere dem mit Schweinen, an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze gänzlich Einhalt zu thun. So betrieben der Orts- 
ſchöppe Beſitzer Milkereit aus Kenkeln im Kreiſe Heydekrug und 
ſein Stiefbruder Reisgies, der das Amt eines Gemeindevorſtehers 
in Jugnaten bekleidete, ſeit Jahren einen umfangreichen Schweine⸗ 
ſchmuggel. Letzterer lieferte unter Benutzung des amtlichen 
Dienſtſiegels die nöthigen amtlichen Urkunden. Vor anderthalb 
Jahren wurden beide bei der Ausübung ihres unſauberen Hand⸗ 
werks ertappt, konnten aber, da ſie ſchleunigſt die Flucht ergriffen, 
nicht dingfeſt gemacht werden. Man hatte ſie jedoch erkannt und 
der Gemeindevorſteher entzog ſich der Beſtrafung durch die Flucht 
nach Amerika. M. blieb zwar hier, wußte aber ſeine Anweſenheit 
ſo gut zu verheimlichen, daß alle Nachſorſchungen nach ſeinem 
Verbleib ſeit jener Zeit erfolglos blieben. Am vergangenen 
Mittwoch erſchienen nun auf der M.'ſchen Beſitzung plötzlich ſechs 
Gend arme, von denen vier draußen Wache hielten, während zwei 
ſich an die Durchſuchung der inneren Räume machten. In der 
Wohnung fand man eine Pantoffelwerkſtätte, welche darauf 
ſchließen ließ, daß jemand hier kurz vorher gearbeitet haben 
mußte. Bei der Durchforſchung der Wirthſchaftsgebäude fand 
man im Viehſtalle eine auffallend große Krippe vor. Als man 


dieſelbe von der Stelle rückte und den Boden mit langen Dung⸗ 


gabeln durchſuchte, ertönte zum großen Erſtaunen der Beamten 
plötzlich ein unterirdiſches Jammergeſchrei. In einer mit Planken 
leicht bedeckten und tiefem Schmutz angefüllten Höhle hatte man 
den lange Vermißten, der in dieſem ſonderbaren Bade bereits 
dem Erſticken nahe war, endlich gefunden. Er wurde nun ge⸗ 
bunden und ins Gefängniß abgeführt. In der Wohnung die ſes 
reichen Böſewichts hatte man ſchon früher ein unterirdiſches 
Verſteck entdeckt, das ziemlich ausgeftattet war. Die geräumige 
Höhle hatte glatte Wände und einen gedielten Fußboden. In 
der Mitte ſtand ein Tiſch mit einem Leuchter, daneben ein Seſſel. 
Aeußerlich war ſie geſchützt durch ein großes Himmelbett und 
einen gut konſtruirten Bretterboden. Die Ergreifung des M. 
wurde durch den Verrath eines Knaben herbeigeführt. 

— Heydekrug, 18. April. (Unglücks fall.) In ver 
gangener Woche hat ſich hier bei dem ſog. „Hechtſtechen“ ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignet. Bekannt ift, daß auch hier bei 
der Schneeſchmelze die umliegenden Wieſenflächen überſchwemmt 
werden, die gerne von den Süßwaſſerfiſchen beſonders von den 
Hechten, aufgeſucht werden, um dort das Geſchäft des Laichens 
zu verrichten. Dort werden ſie dann von den Anwohnern zur 
Nachtzeit bei Kienfeuer, das ſich in einem lampionähnlichen 
eiſernen Korbe befindet, den man „Garganitz“ nennt, mit Speeren 
geſtochen. Obgleich dieſe Art Fiſchfang ebenſo wie das „Hölgern“ 
der Aale nach dem Fiſchereigeſetz als Wildfiſcherei ſtreng geahndet 
wird, konnten ſich doch drei Leute mit Namen Bleil, Rinck, 
Kaspſchitzkti das Hechtſtechen als beſonderes Vergnügen nicht ver- 
ſagen. Der Fang muß recht ergiebig geweſen ſein; denn an 
einer Anhöhe unweit des Wieſenplanes fanden Vorübergehende 
am andern Morgen über zwei Dutzend prächtige Hechte. Nach 
dieſem abgelegten Fange müſſen die Drei wieder ins Waſſer 
gegangen ſein und dabei an ſumpfige Stellen der Wieſe gelangt 
ſein, denn man fand nach zwei Tagen die drei Leichen dicht 
neben einander mit den Füßen bis an die Hüften in den Moor 
geſunken. Alle Drei hinterlaſſen Frauen mit mehreren Kindern. 

— Bromberg, 18. April. (Das Kaiſer⸗Wilhel m 
Denkmal) welches von Herrn Profeſſor Calandrelli in Ber⸗ 
lin hergeſtellt wird, ift derartig vorgeſchritten, daß das Denkmal 
in Jahresfriſt beendet ſein wird. Als Denkmalsplatz wurde der 
Weltzienplatz feſtgehalten, und es ſoll nunmehr die Stadt um 
Hergabe des Platzes erſucht werden. Die Aufſtellung des Denk⸗ 
mals ſoll im Sommer nächſten Jahres erſolgen. 

— Bromberg, 19. April. Der bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück) in Schleuſenau am 4 März ſchwer verletzte 
Zugführer Heimſoth aus Berlin (er hat bekanntlich bei jenem 
Unfall einen Schenkelbruch erlitten) iſt vorgeſtern im hieſigen 
Diaconiſſenhauſe in Folge jener Verletzung geſtorben und damit 
hat die Kataſtrophe das vierte Menſchenleben zum Opfer ges 
fordert. Der Leidensgefährte des H., der gleichfalls ſchwer ver⸗ 
letzte Schaffner Lachanski, iſt vor einigen Wochen als geheilt 


Tborn, den 20. April 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


April. 21. 1242 Einfall des Herzogs Suontovolk von Pomerellen 
in das Culmer Land und ſchließliche Belagerung 
von Thorn, das ſich mit Erfolg vertheidigle. 
Beſchluß des Rathes, daß von nun an die 
Stadtbücher nicht mehr in lateiniſcher, fondern 
in deutſcher Sprache zu fübren ſeien, damit ein 
Jeder der Rathsberren dieſelben auch in Abs 
weſenbeit des Stadt ſchreibers leſen könne. # 


a4 21. 1384. 


— Jubiläum. Am 13, Juni d. J. begeht der Lehrer der böberen 
Töchterſchule Herr J. Nadzielsti bierſelbſt fein 50 jähriges vebrerjubiläum. 
Der Jubilar begann feine Lehrtbätigkeit 1842 in der Dorfibule von 
Dombrowken bei Graudenz, trat darauf ein Schulamt im Amt Mewe 
und dann in Stadt Mewe an. Im Jabre 1846 kam Herr Nadzielsti 
nach Thorn. 

— Nilitäriſches. Verſetzt: v. Mellentbin, Pr.⸗Lt. vom Inf.-Rat. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter vorläufiger Belaſſung in dem 
Kommando als Inſp. Offizier in der Kriegsſchule in Metz, in das 4. 
Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67; — Ackermann, Hauptm. & la auite des 
Fuß⸗Krt.-Regts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Entbindung von 
der Stellung als Art. Offizier vom Platz in Swinemünde und unter 
Beförderung zum Major als etatsmäß. Stabsoſfüier in das Fuß -Art. 
Regt. Nr. 113 — Woelki, Major der 2. Ing.-Inip. u. Jng.⸗ Offizier vom 
Platz in Graudenz, in gleicher Eigenſchaft nach Torn. — Ernannt: 
Wolff, Oberſtlt. von der 2. Ing.⸗Inſp. und Ing.-Dffisier vom Platz in 
Thorn, zum Inſp. der 3. Feſtgs.⸗Inſp. Befördert: Mrongowius von 
dem Landw.-Bezirt Torgau, zum Sek.⸗Lt. der Rei des Inſ.⸗Regts. von 
Borcke (4. Bomm) Nr. 21; — v. Rodbertus, Sek.⸗Lt. vom Inf.- Regt. 
von Borte (4. Bomm.) Nr. 21 zum Pr.⸗Lt. — Miltenberg, Pr.⸗Lt. vom 
Ulan.⸗Reat. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, als balbinvalide mit 
Penſion ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw «Kavallerie 1. 
Aufgebots verfegt. — Voigdt, Set. Lt. a. D. im Landw.-Bezirk Teltow, 
zuletzt im Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Bomm.) Nr. 4, in der Armee, 
und zwar als Sek.⸗Lt. mit einem Patent vom 1. Februar 1983 bei der 
Landw.⸗Kav. 1. Aufaebots wiederangeſtellt. 

— Berfonalie. Der Eiſenbabn⸗Direktor Herr Mackenſen in 
Bromberg, welcher im Vorjabre bereits einen ebrenvollen Ruf nach Ur⸗ 
gentinien erbielt und dortſelbſt /, Jabr thätig war, wird demnächst 
einen längeren Urlaub antreten, um im Auftrage der deutſchen Bank 
in Klein⸗uſien feine bewährten Kräfte in den Dienft eines großen Unter⸗ 
nehmens zu ſtellen. 

— Die weiteſten Kreiſe der Beamtenſchaft wird es intereffiren, 
zu erfahren, daß der Preußiiche Beamtenverein, welchem 75 Zweigvereine 
angebören, jetzt in der Lage iſt, denjenigen ſeiner Mitglieder, welche zur 
Kur nach Karlsbad gehen müſſen, neben ſonſtigen Erleichterungen da⸗ 
ſelbſt auch unentgeltliche Bebandlung zu verſchaffen, indem der Sanität · 
rath Dr. Hertzka, welcher feit einer längeren Reibe von Jabren den 
Miniſter v. Bötticher in Karlsbad debandelt, die freie ärztliche Behand⸗ 
lung übernommen hat. 

— Zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe östlich der 
Weichſel wird der von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 
damit betraute Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Aachen, Jutze, 
mit feinem Aſſiſtenten in der nächſten Zeit in der Provinz eintreffen. 

— „Bigerin“ in Thorn. Dafür, daß Torn auf dem beſten Wege 
if, Großſtadt zu werden, haben wir in den letzten Monaten mehrfach 
charakteriſtiſche Merkmale mitzutbeilen Gelegenheit gehabt, Heute find 
wir wieder in gleicher Lage, — indeßz iſt es gerade nichts erfreuliches, was 
wir diesmal regiſtriren. Wir meinen das Auftauchen der „Gigerl“ in 


Thorn! Es ſind ihrer erfreulicher Weiſe nur wenige, aber immerhin 
ſieht man fie fait täglich, namentlich in den Abendſtunden die Breite 
ſtraße entlang promeniren, um den „ſamoſen Schnitt“ ihrer Garderoben⸗ 
auswüchſe zu zeigen, dabei tragen dieſe Fexe armdicke Knüppel nicht 
etwa in der Hand, ſondern unter dem Arm. Dutch dieſe letztere 
Tragweiſe ift ſchon fo häufig Unglück paſſirt, ſodaß die Unſitte des 
Stocktragens nicht oft genug gerügt werden kann. Es dürſte ſich empfeblen, 
dem Beiſpiele zu folgen, welches am Sonnabend Abend an ſo einem 
„Gigerl“ ſtatuirt wurde. Um die genannte Zeit tänzelte in flatternden 
Beinkleidern, engem, kurzem Röckchen, mit gelber Cravatte, und den un⸗ 
vermeidlichen Baum unter dem Arm tragend, einer dieſer Herrchen die 
Beeiteſtraße entlang, als olötzlich ein kleines daherlaufendes Mädchen 
durch irgend eine Urſache ſtolperte und mit dem Geſicht in den Spazier⸗ 
ſtock rannte; deſſenungeachtet behielt der junge Menſch der Stock in 
der wagerechten Lage, — da, krach! — lag der Knüppel an der Erde. 
Ein Paſſant hatte zufällig den obigen Vorfall bemerkt und dem Giger! 
den Stock aus der Hand geſchlagen. Obendrein mußte erſterer noch eine 
Zurechtweiſung über fein Betragen anhören. Dieſe Handlungsweiſe des 
betr. Baffanten verdient in ähnlichen Fällen Nachabmung; man braucht 
nicht etwa beſorgt zu ſein, mit einem auf dieſe Weiſe zurechtgewieſenen 
Gigerl in Handgemenge zu gerathen, letztere leiden in der Regel an 
Mangel von Muth und geben über derartige, für ſie etwa beikel aus⸗ 
fallende Sachen mit dem bekannten bübſchen „Aeb! Aeh!“ hinweg. 

— Unglücksfälle. Aus Gremboczyn wird vom Oſterſonntag ges 
ſchrieben: Geſtern Mittag ſpielten zwei Knaben im Alter von ungefähr 
3 Jahren an der Bache und geriethen hierbei in Streit; der Stärkere 
ſtieß ſeinen Mitſpieler in die Bache und lief dann nach Hauſe, obne 
etwas davon zu erzäblen. Der ins Waſſer Geſtürzte, ein Sobn des 
Einwobners Jendrezejewski, wurde todt aus dem Waller gezogen. — An 
demſelben Tage erſtickte der 3 Jabre alte Sohn des Ziegelſtreichers 
Sommerfeld dadurch, daß er beim Eſſen einer treckenen Semmel ein zu 
großes Stück in den Mund bekam. 

—0 ertrunken iſt geſtern unterhalb der Eiſenbahnbrücke ein 
Schiffer. Der Mann fiel über Bord und ging ſofort unter. Der 
Körper wurde bald zwar aufgefunden, doch blieben alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche fruchtlos. Die Leiche iſt in die ſtädtiſche Leichenkammer ge⸗ 
ſchafft. 

— Berhaftet wurde in Mocker geſtern Abend der mehrfach vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Ciychowski, welcher bier in letzter Zeit mehrfach 
Diebſtähle ausgeführt hatte. 
worden. 


Vermifchtes. 
(Eineneigentbümliden Schwindel) hat in 
Paris ein gewiſſer Moritz Guttmann betrieben. Obwohl erit 
19 Jahre alt, hat er ſich ſchon mehrfach, einige rechnen 36 Mal, 
taufen laſſen, bald bei Katholiken, bald bei Proteſtanten, wie ſich 
eben Gelegenheit bot, ſich Perſonen fanden, denen er unter dieſem 
Vorwande Unterſtützungen entlocken konnte. Zuſammen ſoll er 
dadurch 8 — 10000 Francs verdient haben, womit er zu Th. eine 
Freundin bewirthete, ſie aber dann ihrer Schmuckſachen beraubte. 
Das Gericht erkannte ihm 5 Jahre Zuchthaus zu. 


Singefandt. 
Geehrte Redaction! 

Nach dem verregneten erſten Oſterfeiertage wandelte mich vorgeſtern 
die Luſt an, mit meiner Familie ſpazieren zu gehen. Zu derſelben ge⸗ 
hören nicht nur Weib und Kinder, ſondern auch der letzteren liebſter 
Spielkamerad, der treue „Philax“, derſelbe mußte auf Bitten der Kinder 
mit, und fort ginas fröhlich in den Wald. Selbſtredend fiellte ſich nach 
einem längeren Gange der Appetit ein und betraten wir eins der ein⸗ 
ladenden Gartenlocale, um uns zu ſtärken. Philax ſtreckte behaglich 
ſeinen Leib in der Sonne und ahnte ich nicht, daß ich mich über das 
gute Thier noch grämen ſollte, denn der mir bekannte, liebenswürdige 
Wirth des Locales machte mich nach der freundlichen Begrüßung im 
Scherz doch ernſtyaft darauf aufmerkſam, daß nach der „polizeilichen 
Verordnung Hunde nicht mitgebracht werden und er felbft dies nicht 
dulden dürfte, wollte er nicht in Strafe kommen. Ich geitebe, daß ich 


Oeffentliche f 
Zwangsverſteigerung. 0 
Freitag, den 22. April 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
980 Flaſchen Wein (Sect, Rhein⸗ 
und Ungar), 20 Tonnen Heringe, 
20 Mille Cigarren, ca. 200 Flaſchen 
Cognac, 1 eiſernes Geldſpind, zwei 
lange Wandſpiegel mit Broncerahmen, 
57 Paar Damen: u. Herrengamaſchen, 
ſowie ein Glasſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. April 1892. 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


eee 
Zahn-Mperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben,. 


Aufträge von 20 Mk. an frco 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


EE ˙ T 
othekendarlehen 
1 und ländlichen 
Grundbeſitz 
Die Hauptagentur 
der Deulſchen Hypothekenbank 
in ingen 
für die Kreiſe Bromberg, Schwetz, 
Culm, Briefen, Thorn, Iuo⸗ 
wrazlaw, Strelno, Schubin, Wirſitz. 
Carl Beck in Bromberg, 
Wilhelmſtraße 8. 


Damentoiletten 


nach den neueſten Moden werden äußerſt 

geſchmackvoll und ſauber gefertigt. 

Geſchw. Boelter, Mocker 4 
Block'ſches Haus. 


ee F 1 3 1 1 


bei 


Leitung einer 


der Stadt wird eine 


auf zwei bis drei 


Expedition dieſer Zeitun 
C. K. 100 zu richten. 


C. iſt der Staatsanwaltichaft überliefert 


dieſer „wichtigen Verordnung“ in den letzten Tagen vor dem Feſt, 
wegen dringender Arbeiten, keine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
hatte und war daher von dieſer Eröffnung wenig erbaut. Was ſoll ich 
thun 7, fol ich den mir lieben treuen Hausgefährten, für den ich gern 
die Steuer, welche nun bald 15 Mk. pro Jahr betragen wird, bezahlte, 
tödten ?, entweder muß ich, will ich ſpazieren gehen, das arme Thier 
einſperren oder ich muß auf den Genuß, im Freien ein Glas Bier zu 
trinken, verzichten, wenn ich den Hund withabe und ich glaube, daß alle 
Hundebeſitzer, die ſich eines guten, treuen Hundes rühmen können, lieber 
auf das Bier verzichten, als das arme Thier zu Hauſe eingeſperrt 
laſſen. Wer bat den Schaden? — — die Wirtbe. — Wozu aber, frage 
ich weiter, nimmt die Stadt eine fo bobhe Steuer, wenn fie den Beſitzern 
von Hunden, dieſen jede freie Bewegung mit ihrem „tbeuern‘ Luxus 
abſchneidet, darf ich doch 6 Tage in der Woche nicht Vormittags über 
den Altſtädt oder Neuſtädt. Markt gehen, weil ja das Mitbringen von 
Hunden während des Marktes verboten ift! — Ich wohne drei Treppen 
boch und zufälliger Weiſe am Markt, ich muß alſo Vormittags den 
Hund einſperren, um nicht in Strafe zu verfallen, wenn der Hund 
über den Markt läuft. Theures Vergnügen bei der enormen 
Steuer, und ich kenne Viele, die den Hund der letzteren wegen abgeſchafft | 
haben, und nun wohl Viele den Hund abſchaffen werden, wenn fie 
ſolchen Scherereien mit dieſer Verordnung ausgeſetzt ſind. — Laß doch 
deſtimmt werden, daß die Hunde in den Localen an der Leine gehalten 
werden müſſen. Dieſem Zwange wird ſich jeder Hundebeſitzer gerne 
unterwerfen und der Wirth hat keinen Schaden. Daran glaube ich nun 
nie und nimmer, daß dieſe Verordnung zuerſt allein nur für den 
„Artusbof“ gelten ſollte, wie böſe Zungen bebaupten. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 20. April 15 


1,50 über Null 


Warſchau, den 16. April. 1,25 über 

Bluse 113. Apel 2238 uber „ 

Brahemünde, den 19. April e 
Brahe: 

Bromberg, den 19. April RE 5 


Berantwortlicher Redacteur: "Wilhelm 6¹ ape in Thorn. . 
Handels Nachrichten. 
Thorn 19. April. 
Roggen gedrückt bei geringem Geſchäft, 112/15pfo 196/200 M. 1161 8pfd 
200/204 M. 


Gerſte ohne Handel 
Hafer 145/48 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 20 April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 20. 4. 9219 4 #2 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 206,40 | 206,75 
Wechſel auf Warſchau kurz e 206,20 | 206,65 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe 100, 100, - 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,90 | 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . 65,40 65,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe | 62,30 | 62,20 
Weſtpreußiſche 3Vs proe Paandbrieſe 95.30 95,30 
Diseonto Commandit Antheile 187,70 | 488,60 
Oeſterr. Creditactien. 168,90 | 169 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,65 170 90 
Weizen: April⸗ Mai! 8 | 192,75 193,50 
Juni⸗Juli x 5 5 ; 191,75 193,.— 

loco in New-⸗Pork 98, % 100,10 

Roggen: loco k R g 201.— | 201,— 
April-Mai 0 5 201,70 | 202,50 

Mai⸗Juni 196, — 197.25 

Juni⸗Juli 5 191,20 | 192,25 

Rüböl: April⸗Mai 2 = 3 54,50 54,10 
Sept.⸗Oetb. Rein 52,30 52,— 

Spiritus: 50er loco. 95 . 8 2 61,10 60,90 
Teer loco. x x . 41.60 41,40 

70er April-Mai g 41,60 41.— 

70er Auguſt⸗Sevpr t. 43,30 42,90 
Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 vGt. 


Musikwerk Euphonium 
24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Glockenspie! 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter a St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 
an franco. 


iſt in den 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel 
beim Unterricht im 


Violinſpiel 


neee 


Privat-Muſikſchulen des In- und 
Auslandes die pract. Violinſchule 
von Fr Solle eingeführt Der Er⸗ 
folg, welcher mit dieſem vorzüglichen 
Werke bei Violinſchülern erzielt wird, 
iſt ein überraſchend günſtiger, und 
wie ſehr Solle's Violinſchule beliebt 
iſt, beweiſt ihr bisheriger Abſatz von 
nahezu ½¼ Million Heften. Solle's 
Violinſchule iſt zu haben (in 6 ein⸗ 
zelnen Heften à 1,20 Mk. oder in 
1 Bd. à 720 Mk.) bei 
Walter Lambeck, 


ie vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 


Mühlenbericht. 
Bromberg, den 19. April. Bisb 
. isber 
Weizen ⸗Fabrikate wel 3 | 
Gries Nr. 1 17 40 18 | 46 
do. 1 2.—7 9 18 EN 17 40 
Kaiſerauszugmehl 17 | 80 18 5 
Mebl 000 8 15 | a0 8 8 
do. 00 weiß Band 15 5 | 40 
Mehr 00 gelb Band E 24 
5 e „„ e 5 1 
£ 5 5 6 | 60 
Futtermehl 5187 6480 
Kleie ; N | 0 Mami 
x E 
V 
O, 7 941 
Mehl ! 1440 81480 
N 1 402980 
Commismebl 1 7 3 | 13 | 60 
Keie 6 %% F 640 
E 
8 8 
Gerſten Fabrikate: 15 
Graupe Nr.. 19 — f 19 50 
do. 5 2 17 50 [is 
N e dig 16 50 [17 — 
do. a Latz. 15. 50 73 
* 15 15 50 
DD Ge Een 15 — 
do. grobe 43 13 50 
Grütze Nr. 1 — 15 50 
do. Pen TER ERSTE = 14 | 50 
do. e 13 | 50 141 
Kochmehl. 12 — 9 
Futterm elt! 64 20 680 
Buchweizengrütze ! 1780 1780 
do. Ur. e 17 | 40 
Maismebl 9 Mark. 


Maisſchrot d Mark. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Etr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 19 Ctr. Gerſten-Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Cir. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


FFC 
Beweiſe wirken überzeugend. 


Wiederbolt ſchon haben wir in den Spalten unferer Zeitung auf 
die Heilwirkung von Warner's Saſe Cure bingewieſen und dient nach⸗ 
ſtebendes Atteft als weiterer Beweis der Heilkraft dieſes Mittels: 

Frau Karoline Brückner, Berlin C. Koblank ſtraße 7 1 links ſchreibt: 

Ich leide ſeit Jahren an einem ſchmerzbaften Nieren. und Leber⸗ 
leiden, durch welches ich ſo beruntergekommen bin, daß die Aerzte ſelbſt 
erklärten, ſie ſtänden dieſer Krankbeit machtlos gegenüber; ſie würden 
zwar eine Karlsbader Kur anempfehlen, ob aber eine Wiederberſtellung 
meiner Geſundbeit zu erboffen ſei, müßten ſie bezweifeln. Ich würde 
gewiß auch dieſen Ratb noch befolgt haben, denn welcher Ertrinkende 
greift zu feiner Rettung nicht nach einem Strobbalm; da aber eine 
ſolche Kur nicht unbedeutende Koſten verurſacht, ſo war es mir nicht 
möglich, dieſelbe zu gebrauchen. In dieſer ſchrecklichen Lage und von den 
qualvouſten Schmerzen gepeinigt, wurde mir von einer Bekannten als 
ausgezeichnetes Mittel Warnexr's Safe Cure empfohlen, und beute noch 
danke ich Gott, daß ich dem Rathe dieſer lieben Bekannten und Freundin 
gefolgt bin, denn nachdem ich die ſechſte Flaſche dieſer wahrhaft wunder⸗ 
wirkenden Medizin gebraucht hatte und mich der vorgeſchriebenen Diät 
befleißigte, füblte ich mich durch Gottes Hilfe fo weit wieder bergeftellt, 
daß ich jede Nahrung wieder bei mir bebalten und auch wieder meiner 
Beſchäftigung obliegen kann. 

Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von: Apotbeker O. Kables 
Apotheke zur Altſtadt, in Königsberg i. Pr., und Weiße⸗Schwan⸗ 
Apotheke, Berlin C, Spandauerſtraße 77. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen sollte 


fn keinem K emm erich’s Fleisch- Extract 


Haushalt 
Das Beste ist stets das Billigste! 


n dem Haufe Bacheſtraße 9 iſt 
von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch. 
Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
De dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
2 kleine Familienwohnungen 
hat zu vermiethen. 4. Endemann. 
Dee Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Alex. Rittweger. 


—— — ———— — 
G 39 (früher 233) 
ſind 2 große Wohnungen (renovirt) 

zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause im Haufe 
III. Etage und bei Herrn Kaufmann 


meiſten Seminarien und 


Buchhandlung. 


Sämmtliche Bestandtheile 
zu 


künstl. Blumen 
A. Kube, 


Baderstr. 2, II. 
Anfertig. bereitwill. gezeigt. DM” 

ur Vertretung der Hausfrau und 
größeren Wirtſchaft in 


3 ältere Dame 


bei Monate geſucht. 
Gefällige Anerbietungen 7 805 die 


. ͤ A 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenstraße 16, Laden zu vermiethen. 
Zu erfragen 1 Treppe rechte. S 


Ein Lehrling 


findet in meinem Geſchäfte Aufnahme. 
Junge Leute aus guter Familie, die ſich 
um das Engagement bewerben, wollen 
mir ihre Meldungen unter Angabe des 
a einreichen. 
Sultan, Spritfabrik. 


Wohnung. 

Ein älteres Ehepaar ſucht zum 1. 
October er eine herrſchaftl Wohnung 
von fünf Zimmern mit reichlichem Zu⸗ 
behör, parterre oder eine Treppe hoch. 

Offerten erbeten unter A. B. 100 in 
der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein klein er 


unter Chiffre 


lum, Culmerſtraße 


D Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 go 
nebſt Pfecdeſtall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
reiteſtr. 4, 2 Trp hoch ilt vom 


| 


Petzold. Olimann. 
Allſtädt. Markt 20, 3. Etage ſſt eine 

freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zunmern u. ſämmtl. Zube. 
von ſofort zu vermiethen. 

Laura Beutler. 

De erſte Etage, Elijabethitr. 11, 

iſt von ſofort zu vermiethen. 
Dos Haus, Strobandſtr. 1, welches 

Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 
bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub., iſt z. verm 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir 


Ein Familienwohnung, Junker⸗ 
gaſſe 7 II, f. 90 Thlr. ſof. zu verm. 


1 0. 2 gut möbl. Zimmer 


1. Juli cr. eine Wohnung von 30 ſepar. Eing., billig zu vermiethen 


Zim, Alkoven und Zub. zu vermieth.| Gerſtenſtraße 16 II. 


8 Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubeh, I. Etage vom 1. October zu 


verm. Zu erfr. Schillerſtr. 6, part. 


links, Stroband⸗ 
ftraßen- Ede. 


2 Wohnungen billig zu vermiethen. 
Podgorz bei Noga 


Schneider! 


Tüchtige Rod: und Hoſen⸗Arbeiter 


finden ſofort dauernd lohnende Beſchäf⸗ in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen 


ligung bei Doliva & Kaminski. und ebenso sämmtliche Hefte und Schreibmaterialien bei 
k Deutz, Köln-Deutz. 


Gasmotoren-Fabri 


FE B = 


Otto’s neuer Motor 


liegender und stehender Anordnung 


Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 
Unabhängig vom Vorbandensein einer Gasanstalt EEE 

sind: 
Otto’s neuer Benzin - Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft 


m Otto’s neuer Petroleum- Motor 


Dttos neuer Motor in Verbinaung mit Generator-Lasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
= Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
== von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr, eff. garantirt 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 189Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster kasse für vorzügliche Konstruction und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Wolizeilige Bekanntmachung. 


g Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz-Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schugpoden-Impfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Impfplan. 


Tag und Stunde 


Erſt⸗Impfung bezw. 


Nr. . i der 
| Stadtrevier oder Schule Wieder⸗Zmpfung. Impflokal, 
Impfung | Reviſion 
3 Knaben⸗Elementarſchule Wieder⸗Impfung. | Bürger⸗Schule. | 2. 5. Vorm. 10 Uhr.] 9. 5. Vorm. 10 Uhr. 
2. Knaben⸗Mittelſchule desgl. desgl. 5 ’ „ 1 
8. Bromberger Straße und Fiſcherei Erſt⸗Impfung. Bromb. Vorſt.⸗Schule. Nachm. 4 „ Nachm. 4 
4. Mellin⸗ und Schulſtraße, Winkenau, Grün⸗ 
a hof und Finkenthal desgl. desgl. > 4% 8 5 „ 
5. Bromberger Vorſtadt⸗Schule Wieder⸗Impfung. desgl. 329: 4 „C 10. 5. wer 
6.|Rajernen-Straße und Reſt der Bromberger 
Vorſtadt Erſt⸗Impfung. desgl. 3 5 7 7 
2 Altſtadt 1. Abtheilung desgl. Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] 4. 5. 4 „ 12 55 4 7 
8. Neuſtadt 1. Abtheilung desgl. desgl. 150 > 8 5 r 
9. Mädchen⸗Elementar⸗Schule Wieder-Impfung. desgl. d. 5. Vorm. 11 „ 12. 5. Vorm. 11 „ 
10. Gymnaſium und Realſchule desgl. Gymnaſium. Mittags 12 „ „Mittags 12 
11. Altſtadt 2. Abtheilung Erſt⸗Impfung. Mädch.⸗Elem.⸗Schule. Nachm. 4 „ Nachm. 4 
12.] Neuſtadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer 
und Reſtanten desgl. desgl. 7 7 8 sr 8 58 
13. Mädchen⸗Bürger⸗Schule Wieder⸗Impfung. ] Höhere Töchterſchule.] 6. 5. Vorm. 11 „ 13. 5. Vorm. 11 „ 
14. Höhere Töchter⸗Schule desgl. ST „ Mittags 12 „ „ Mittags 12 „ 
15. Alte und Neue Culmer Vorſtadt Erſt⸗Impfung. Golz'ſches Gaſthaus. Nachm. 3 „ „ Nächm. 3 „ 
16. Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule Wieder⸗Impfung. Jaco 8⸗Vorſt.⸗Schule. 7 4 „ ar 
17. Jacobs⸗Vorſtadt Erſt⸗Impfung. f desgl. 5 5 DIN 8 
Wohnung des Herrn 
18. Schule von Fräulein Ehrlich Wieder⸗Impfung. Kreis⸗Phyſikus, | 7. 5. Vorm. 9 „ 14. 5. Vorm. 9 
Sanitätsrath 
19. Schule von Fräulein Kaske desgl. Dr. Siedamgrotzty,, „ 9 9 


Breiteſtr. 18, 2 Trp. 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähn 
ordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 
Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wiedergeimpft. 
$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
den Nachweis zu führen, daß die Jupfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 


te Geſetz erlaſſene Ver⸗ 


2) 


unterblieben iſt. 

8 14. une Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und W ohne geſetz⸗ 
190 Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hing züge, : 

1. Der für den engen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis⸗ 
Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky. / g 

2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder⸗ 
Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder-Impfung 
beigebracht werden kann. h 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre 


von einem andern Arzt geimpft worden ſind. b ; 
4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 


Impftage dem Impfarzt überreicht werden. . 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 
wiedergeimpft werden ſollen. d Nan 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, 


Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubrigen. 
Thorn, den 13. April 1892. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
guck. Geschäfte der Gerichtevolllehers l e dec c ιαιντ, , NN NK NR R 


Dienſt⸗Geſchäfte des Gerichtsvollziehers 
Harwardt übernommen und be: Einem geehrten Publikum von Thorn zeige ich hierdurch 
K ganz ergebenſt an, daß ich auf dem Altſtädt. Markt Nr. 20 eine 


findet ſich mein Geſchäftslocal im Hauſe 
2 
Bestauration 


deſſelben. 
Thorn, den 20. April 1892. 

eröffnet habe, und bitte um geneigtes Wohlwollen. 

Hochachtungs voll 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. Auftrag. 

Eugen Gill meister. 
ERRERAKRIRKEÄRRRKURKR 


Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß meine x 
llt gseesexe 
all ſofort zu vermiethen. 2 
Jacob Sindewskl. 1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


Dampfsehleif- u. Polierans 
syaferdert 
Culmerſtr. 22, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher 
in frdl. möbl. Z. n. v. i. m. a. o. Penf 
Manrermeiſter Soppart. 


NN 
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R * N K KN 


meſſern und Kaffemühlen i. ſchnell u. 
gut ausgeführt wird. 


das Schleifen wie Reparaturen von 
Gustav Meyer, &horn. billig v. ſof. z. v. Zacobäftr. 13, ILL. 


Scheeren, Naſiermeſſern Taſchen⸗Tiſch⸗ 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt La 


- Schulbücher == 


für Steinkohlengas, Oelgas, Generatergas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. | 


z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzin | 


Walter Lambeck. 


Sämmtliche 


Schulbücher, zz 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 


neuen Auflagen 
seitens der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — 
und bekanüt 


vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 
halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen. Habe auch, wie immer, 
leinen Posten antiquar. Schulbücher am Lager. 

| Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und sämmtliche Schreib- 
und Zeichnen-Utensilien Die Buchhandlung von 


| E. F. Schwartz. 


| 


Münchener 


|Loewenbräu 


jährl. Production ea. 500 000 Heectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Ausschank Baderstr. No. 19. 


0000000 Cravatten — Herrenwäſche. 008 
8 & Special-Hut-Geschäft ; 
Ei | 5 von 
J. Hirsch, Bretestr. 32, 
Neben einer ſehr großen Auswahl von den eleganteſten und 


modernſten 
Herren- u. Knaben⸗Hüten, DE 
jowie Mützen 


aus den reuomirteſten Fabriken empfehle ich ganz beſonders 
billig trotz guter Qualität einen großen Poſten 


* Herren⸗Hüte, BE 


(iteif und weich) 
zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mk. 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. 


Stücke. — Alle Sorten Handschuhe. O0800 


Veachtenswerthe Anzeige zum bevorſtehenden Feſle 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegen die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich vom 18. Mai d. Js. ab mein 


großes Schuh. u. Stiefel-Gefchäft 


vom Altſt Markt 16 nach Culmerstr. 4 verlege. 
Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für 
Damen, Herren und Kinder aufs Größte ausge⸗ 
ſtattet und überfüllt ift, jo verkaufe, um den Um⸗ 
zug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche Waaren 
erheblich billiger wie bisher. wodurch jedem 
Gelegenheit geboten iſt, ſeinen Bedarf an Schuh⸗ 

f — * waaren bei mir, Altſt. Markt 16 einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige ſelbiges aus ſehr gutem Material. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in meiner 
Werkſtatt daſelbſt unter Aufficht der Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigſte 
ausgeführt. Hochachtungsvoll ergebenſt 


or H. Le teen 
Neue bssaug buch ee 


Donne rſtag, den 21. u. Freitag 
für Ost- und Westpreu ssen 


den 22. Apeil er.: 
in verschiedenen Ausgaben, ein- 


ART 


=) 


Täglicher Eingaug von Neuheiten. 
pee — uıplaadak 


PS 


U 


humor. Soiree en 


fachen und eleganten Einbänden, zu der 
soliden Preisen hält auf Lager die] Stettiner ur und 
uchhandlung von Concertſänger 
Walter Lambeck. Wi 


Carl Klar, Fritz Hanke, Gustav 
Walter, Julius Hoffmann, Otto 
Schütz, Hans Marbach, Paul 

Schwedler, Alb Lidell. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 uhr. 
Eutree 60 


Mun a 50 Fl. "Sn, ® 


Herren Du- 


szynski und Henezynski zu haben. 
Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“ 
Die General = Verſammlung 
findet Donnerſtag, d. 21. d. M., 


Dr. Musehold 


iſt bis zum 30. April 
er. verreiſt. Vertreter: 
Herren Dr. Siedam- 
grotzky, Dr. Szuman, 

Mit dem T. Mat eröffne ich hier 
ſelbſt die bereits in Ausſicht genommene 


Höhere Privatſchule. 
Anmeldungen behufs Aufnahme der 


ſchulpflichtgen Kinder nehme ich am] Abends 8%, Uhr bei Nicolai ftatt. 
28, 29 und 30. April er., von 5 Der Vorſtand. 
10—1 Uhr in meiner Wohnung 
e ne Dampyr- 2. 
n mein werden unterrichtet | Singklasse des Gymnasiums 
a) Mädchen von 6—14 5 
b) Knaben von 6- 9 8 705 — — Abr. 
den 16. April 1892. Alte 


Podgorz, 
Mathilde Schulz, 


Lehrerin. 


Die Beleidigung, welche ich den 1. d. 
auf Stdtbhf. Thorn gegen den Reſtau⸗ offerirt 
rateur M. Schyperski geäußert habe 


nehme reuev. zur. Schröter, Weichenſt. Robert Tilk. 
mbeck in Thorn. 
Beilage und Zeitſpiegel. 


Eifeubahnfchienen 


zu Bauzwecken 


